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Der Verein deutscher Ingenieure schreibt einen Wettbewerb zur 
Erlangung von Plänen für ein Geschäftshaus aus. Termin 1. April 1895, 
12 Uhr Mittags. Adresse: Berlin W., Wilhelmstrasse 80a. Verein deutscher 
Ingenieure. — Drei Preise mit 2500, 1500, 1000 Mark. Dem Programm 
entnehmen wir Folgendes: Preisgericht Archivar M. ÄrÄrr-Hamburg, 
Commerzienrath Henneberg-V,tx\m, Baurath v. d. Hude-'&erXm , Maschinen¬ 
fabrikant ZtwOTj/fe'-Halle a. S., Professor NeckelmannStvdtgzx't, Director 
/Wrrj-Berlin, Baurath fFaÄuz'-Dresden. — Für die Fronten ist Werkstein 
und Backstein vorgeschrieben. Verlangt Grundrisse, Schnitte (Treppen, 
Heizraum, Aufzug unerlässlich], zwei Facaden und eine perspectivische 
Ansicht. Kostenanschlag nach cubischem Inhalt. Bausumme 250.000 Mark. 
Das Gebäude liegt Ecke Charlotten- und Mittelstrasse. Das Gebäude soll 
auf einer Grundfläche von 338 Quadratmeter aus Keller, fünf Geschossen 
und einem Dachgeschoss bestehen. Im Erdgeschoss soll sich ein Bank¬ 
haus (mit Tresors im Keller] befinden, im I. und II. Geschoss werden 
Geschäftsräume, im III. und IV. die Räume des Vereines deutscher In¬ 
genieure, ein photographisches Atelier und im Dachgeschoss Arbeitsräume des 

Photographen untergebracht. Das Gebäude erhält durchweg Centralheizung, 
durchgehenden Aufzug, 2 feuersichere Treppen und reichliche Abortanlagen. 

Schulhausbau in Schatzlar. Von den für den Schulbau in Schatzlar 
eingegangenen Concurrenzplänen wurde preisgekrönt mit dem ersten Preis 
(fl. 150] das Pioject von Professor Ad Ruubal, Reichenberg, mit dem 
zweiten Preis (fl. 100) jenes der Baufirma Krause & Hollmann, Hohen- 
elbe, und mit dem dritten Preis (fl. 50) der Entwurf des Stadtbaumeisters 
V. A. Malik, Witkowitz in Mähren. 

Concurrenzpläne für ein Hotelgebäude in Szarvas. Ueber die 
emgelangten 13 Offerte für den Bau eines Hotels in Szarvas hat die Tury 
am 17. Jänner ihr Urtheil gefällt und den ersten, fl. 400 betragenden 
Preis dem Werke:. »Szarvas diszére« des Budapester Architekten Josef 
Gdbory, den zweiten, fl. 100 betragenden Preis dem Werke »Vigadjunk« 
des Budapester Architekten Eugen Hübner zugesprochen Für die Bau- 
kosten wurden fl. 100.000 votirt und mit der Bauleitung der Gewinner 
des ersten Preises Josef Gâbory betraut. 

BAUTECHNISCHE NEUHEITEN UND PATENTE. 
Ludwig’s Patent-Doppelfalz- und Zackenziegeldecke. Das Be¬ 

streben, die Deckenconstructionen möglichst feuersicher, fäulniss- und 

schwammfrei zu gestalten und sie von den lästigen Vibrationen zu be¬ 

freien, die für die Erhaltung des Verputzes so schädlich sind, verdrängt 

Hir siele Zwecke die üblichen Tramdecken und ähnlichen Constructionen 

immer mehr; die gleichzeitige Forderung, an Constructionshöhe zu sparen, 

führt zur Anwendung der Ziegelgewölbe mit sehr geringer Stichhöhe, der 

sogenannten Flachgewölbe. Unter den zahlreichen hierher gehörigen 

Constructionen macht sich neuestens die Doppelfalz- und Zackenziegel¬ 

decke (Patent Ludwig) bemerkbar. Die Ziegel greifen bei dieser Con- 

struction, wie die Figur zeigt, an allen Seiten durch doppelzackige Falze 

ineinander, wodurch das Durchknicken des Gewölbes oder Durchschlagen 

eines Steines kräftigst verhindert ist. Zur Verwendung gelangt nur 

eine einzige Sorte dieser Formziegel, was vielen anderen Systemen gegen¬ 

über eine vortheilhafte Einfachheit der Herstellung ermöglicht. Der Ein- 

m gespannter Stellung befindet und daher beim Herunterlassen des Laden 
den ersten Antrieb bildet, sowie bei 
heftigem Aufziehen des Ladens den 
Anprall mildert. 

Rohrschelle. Konrad Hahn in 
Treuchtlingen, D. R. P. Nr. 77.357. 
Bei dieser Rohrschelle werden beide 
Hälften a b durch eine Klappe h und 
einen Rahmen g zusammengezogen, in¬ 
dem diese beiden Schliesstheile mit den 
freien Enden der Schellenhälften und 
unter sich durch Scharniere dergestalt 
verbunden und verstellbar sind, dass 
bei ihrem gemeinsamen Umlegen um 
die Schelle die Klappe durch den 
Rahmen hindurchgedrückt wird, behufs 
Verwendung der Schelle für verschiedene 
Rohrweiten. 

s 

bau erfolgt auf leicht auswechselbarer Schalung, mit einer Stiéhhöhe 

von 2-0 bis 2-5COT für Spannweiten bis 2'bm zwischen den Traversen; 

die F ugen zwischen den Ziegeln werden mit dünnflüssigem Cementmörtel 

vergossen. Die Anlauflinien des Gewölbes liegen sämmtlich in einer 

Ebene, so dass dasselbe eine dem Klostergewölbe ähnliche Form und 

AbstützungsWirkung erhält, wodurch die Beanspruchung der Träger auf 

die Hälfte ermässigt wird, da die andere Hälfte der Belastung sich 

gleichmässig auf die Stirnwände überträgt; in Folge dieses Umstandes 

kann auch an Trägerhöhe gespart werden. Die Ziegel sind 13'5cm 

hoch, die gesammte Constructionshöhe für die gewöhnlichen Spannweiten 

von 1-75 bis 2'0 m ergibt sich im Maximum mit 30cm. Die bisher bei 

Schulbauten (M.-Ostrau) und Privatbauten mit solchen Decken erhaltenen 

Resultate sind sehr befriedigende; eine amtliche Probebelastung, welche 

vom Wiener Stadtbauamte vorgenommen wurde, ergab bei einer gleich¬ 

mässig vertheilten Belastung von über 1300/fg pro Quadratmeter keinerlei 

schädliche Deformationen; auch nach einer hierbei vorgenommenen Fall- 

jjiuuc miL einem circa ( yj Kg ö^uwcien oiemoio 

aus einer F'allhöhe von circa 2'0ot konnten kei 

Anrisse oder sonstigen Schäden constatirt werdt 

Die Decken würden sich mit Rücksicht auf c 

sehr geringe Constructionshöhe auch für Adap 

rungen sehr gut eignen. O—h—m. 

Rollladenabstosser. S. Stahl in Frau 
furt a. M. Deutsches Reichspatent Nr. 78.16 
An einem an dem unteren Ende des Rolllade 
oder an der oberen Fensterbrüstung befestigt: 
Führungsstücke c ist ein unter Federdrui -' isi cm unier r encrarn 

stehender Stift d angebracht, welcher bei aufgezogenem Rollladen si 

•Ul AJCI11II. ^yimaeriassung lur üinsatzcylmder. Robert 
D.R.P. Nr. 77.800. Die Cylinderfassung 
für Einsatzcylinder besteht aus zwei mit 
einander durch Winkel e oder ähnliche 
Mittel verbundenen Blechcylindern a b, 
von denen der innere a glatt, der 
äussere b wellenförmig ist und federnde 
Nasen d trägt, zum Zweck, den inneren 
Cylinder g auswechselbar zwischen den 
Theilen a b aufnehmen und innerhalb 
des äusseren Cylinders h in jeder Höhe 
eingestellt und festgehalten , werden zu 
können. 

Vorrichtung zum Oeffnen und Schliessen von Oberlicht-Doppel¬ 
fenstern. D. R. P. Nr. 78.138. 
Beide Flügel a und b werden 
durch Drehung einer Achse g, 
welche mit zwei Armen f 
in am Flügel a sitzende 
Oesen e eingreift, gleichzeitig 
geöffnet und geschlossen. Die 
gelenkige, leicht lösbare Ver¬ 
bindung beider Flügel be¬ 
steht in einem Kreuzgelenk 
x y z, wenn der äussere 
Flügel b nach aussen, in 
einer einfachen Stange, wenn 
derselbe sich nach innen öffnet. 

Regenrohr-Sand- u. 
Luftfänger. A. Fried in Han¬ 
nover. D. R. P. Nr. 77.269. 

Zur mechanischen Reinigung des Regenwassers, sowie zum Ausscheiden 
der vom Wasser mitgerissenen Luft ist eine Scheidewand w vor der 


